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Beitrag: Fachkräfte-Mangel: Bloß keine Flüchtlinge? 

 

Bericht: Andreas Maus, Luisa Meyer 

Datum: 08.06.2023 

 

Georg Restle: "Das Bild, das Sie hier hinter mir sehen, zeigt eine äußerst ungewöhnliche 

Demonstration; die Bewohner eines Alten- und Pflegeheims demonstrieren lautstark dafür, dass 

eine ihrer beliebtesten Pflegekräfte nicht aus Deutschland abgeschoben wird. Leider kein Witz. 

Während das Land händeringend nach Pflegekräften sucht und der Bundesarbeitsminister sogar 

persönlich bis nach Brasilien reist, um Pflegekräfte anzuwerben, schicken deutsche 

Ausländerbehörden Menschen zurück in ihre Herkunftsländer, nur weil sie "auf falschem Wege" 

eingereist sind, nämlich nicht als Arbeitskräfte, sondern als Asylbewerber. Das alles ist die absurde 

Folge eines deutschen Ausländerrechts, das immer noch auf Abschottung setzt, statt auf 

Einwanderung. Andreas Maus und Luisa Meyer. " 

____________________ 

 

Sie gehen auf die Barrikaden. Für viele Pflegekräfte und Bewohner des Seniorenheims Haus 

Rosental ist es die erste Demo ihres Lebens. "Sali muss bleiben!" Vor dem Ausländeramt in 

Bergheim machen sie ihrem Ärger Luft, dass einer Pflegehelferin die Abschiebung droht.  

 

Ruth Flöck: "Vor allen Dingen, wo sie die ganze Ausbildung hat und alles gemacht hat, ist das 

doch sehr, sehr bitter, dass das so eiskalt abgeschmiert wird." 

 

2. Frau: "Es wär wirklich eine Sünde, wenn sie sie abschieben würden, ne." 

 

Und das ist Sali - wie sie hier alle nennen im Bonner Seniorenheim. Salimatou Diallo. die jetzt Angst 

hat, abgeschoben zu werden. Der 90-jährigen Ruth Flöck ist sie ans Herz gewachsen. 
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Ruth Flöck: "Wie sie ist? Unheimlich aufmerksam und hilfsbereit und sieht überall, wenn was ist, 

springt direkt ein und so." 

 

Salimatou Diallo: "Ich bin gut mit den Bewohnerinnen und den Kolleginnen auch, das macht mich 

ganz froh." 

 

Bis hierhin war es ein langer Weg. Salimatou Diallo ist vor knapp vier Jahren aus Guinea hierher 

geflohen, hat inzwischen eine einjährige Ausbildung zur Pflegehilfskraft gemacht und einen 

unbefristeten Arbeitsvertrag. Dann vor einem halben Jahr die Ablehnung – kein Asyl. Für einen 

Aufenthaltstitel oder eine längerfristige Duldung erfülle sie die Voraussetzungen nicht, müsste 

ausreisen. Für die 27-Jährige ein Schock. 

 

Salimatou Diallo: "Das ist so anstrengend für mich mit der Ausländerbehörde und immer mit dem  

Duck. Ich habe Angst, ich kann nicht gut schlafen." 

 

Das hat auch mit diesem Schreiben der Ausländerbehörde zu tun. Heimleiter Peter Gauchel ist 

fassungslos. Salimatou Diallo soll innerhalb kürzester Zeit fließend Deutsch sprechen – auf B2-

Niveau, mit Prüfung. Sie soll unterschreiben: Wenn sie das nicht schafft, müsse sie sich 

verpflichten, Deutschland freiwillig zu verlassen." 

 

Zurück bei der Demo. Jetzt lässt sich auch Landrat Frank Rock blicken.  

 

Peter Gauchel, Heimleiter: "Wir haben die Schnauze voll und wir wollen, Sali muss bleiben! Sali 

muss bleiben!" 

 

Und Heimleiter Peter Gauchel macht klar, was er vom Ultimatum der Behörde hält. 

 

Peter Gauchel, Heimleiter: "… bis zum 31.08. einen 400- oder 500-Stunden-Kurs hinzulegen. Wie 

soll sie das denn bitte schön machen? Wir haben eine Kollegin, die heult sich jeden Tag die Augen 

aus, ist seit wenigen Jahren hier in Deutschland, hat bei uns im Hause eine Ausbildung gemacht, 

Und Ihre Behörde? Deren Auskunft ist immer, es gibt keine Rechtsgrundlage dafür, dass sie bleiben 

darf." 

 

Der Landrat rechtfertigt das Vorgehen seiner Behörde. 
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Frank Rock, Landrat: "Und das tut auch weh, wenn wir das Ausländerrecht im Grunde genommen 

anwenden müssen. Was nicht ein Ausländerrecht der Kreisverwaltung des Rhein-Erft-Kreises ist, 

sondern das Ausländerrecht der Bundesregierung." 

 

Alles eine Frage des deutschen Ausländerrechts? Wie kann das sein, dass man es Menschen wie 

Salimatou Diallo so schwer macht? Sie abschieben will, obwohl sie hier arbeitet? Absurd – gerade 

in dieser Woche ist Arbeitsminister Heil in Brasilien unterwegs, um Pflegekräfte für Deutschland zu 

gewinnen. Da anwerben, hier abschieben? Wie geht das zusammen? Das liege daran, dass das 

Recht ganz klar abgrenzt: zwischen Asyl und Arbeitsmigration, sagt die Fachanwältin für 

Migrationsrecht Anna Frölich. 

 

Anna Frölich, Fachanwältin für Asyl- und Ausländerrecht: "In Deutschland gibt es schon seit 

Jahrzehnten diese strikte Trennung zwischen Asylbewerbern, die hier einreisen und Schutz suchen, 

und anderen Ausländern, die zur Arbeit oder über den Weg der Arbeitsmigration hierhergekommen 

sind. Und man schafft es nicht, über diese Klippe zu springen." 

 

Wegen dieser Trennung sind Menschen wie Salimatou Diallo von den sicheren Aufenthaltstiteln für 

Arbeitskräfte aus dem Ausland ausgeschlossen. Um das zu ändern, bräuchte es den sogenannten 

"Spurwechsel". Damit etwa Geduldete in der Ausbildung oder mit Job schnell in ein sicheres 

Bleiberecht wechseln können; in Teilen verspricht das sogar der Koalitionsvertrag. Rund 250.000 

Geduldete leben in Deutschland. Viele könnten davon profitieren. Dieser "Spurwechsel" hätte 

eigentlich ins neue Fachkräfteeinwanderungsgesetz gehört, sagt die Migrationsforscherin Naika 

Foroutan. Doch jetzt sei im Entwurf davon – bis auf kleine Verbesserungen – keine Rede.  Ein 

Versäumnis. 

 

Prof. Naika Foroutan, Zentrum für Integrations- und Migrationsforschung: "Das führt dazu, 

dass genau diese Personen, die eben im Gesetz nicht adressiert werden, möglicherweise eine 

große Gruppe wären, die den Mangel an Arbeitskräften, mit denen wir gerade konfrontiert sind, auf 

einem anderen Weg als über einen neuen Zuzug abdecken könnten." 

 

Ulf Rinne, Wirtschaftswissenschaftler, Forschungsinstitut zur Zukunft der Arbeit: "Wenn da 

Bürokratie im Weg steht, ist das schlecht. Aus ökonomischer Sicht ist klar, diese Menschen sollten 

arbeiten und das sollte nicht von ihrem Aufenthaltstitel abhängig sein." 

 

Der falsche Aufenthaltstitel? Für Muhammad Goraya bedeutet das, er darf hier nicht mehr arbeiten, 

obwohl er hier dringend gebraucht wird. Trotzdem besucht er regelmäßig seinen ehemaligen Chef 

Anton Hoft in einer Passauer Backstube. Fast vier Jahre lang hat er hier Brot und Brezeln gebacken. 
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Muhammad Goraya: "Jederzeit, wenn ich komme hierher, die Kollegen, oh, wo bist du? Wann 

kommst du? Wir vermissen dich!" 

 

Muhammad Goraya ist aus Pakistan geflüchtet. Seit zehn Jahren ist er in Deutschland und hat sich 

im Betrieb hochgearbeitet, sogar andere noch angeleitet. Doch letzten Oktober verlängerte die 

Ausländerbehörde seine Duldung nicht und entzog ihm die Arbeitserlaubnis.  

 

Muhammad Goraya: "Ich habe immer gearbeitet. Ich will nicht arbeitslos sein oder so etwas. Naja, 

ohne Arbeit ist das Leben scheiße, gefällt mir nicht." 

 

Anton Hoft: "Es ist tatsächlich absurd bzw. man kann es schlichtweg nicht verstehen, weil wir 

Fachkräftemangel haben. Und die, die nicht arbeiten dürfen, aber wollen und engagiert sind und 

sich integrieren, werden da die sämtlichen Mittel abgewiesen." 

 

Von einem auf den anderen Tag war die Bäckerei eine wichtige Arbeitskraft los. Muhammad Goraya 

ist verzweifelt, hat täglich Angst vor einer Abschiebung. Warum er nicht bleiben darf? Die 

zuständige Ausländerbehörde teilt uns dazu unter anderem mit: Herr Goraya sei vor zehn Jahren 

mit gefälschten Dokumenten eingereist und sei deshalb wegen "Urkundenfälschung" zu 210,- Euro 

Strafe verurteilt worden. „Außerdem habe er seinen Reisepass nicht ausgehändigt und ‚keine 

Integrationsleistungen‘ erbracht. Deshalb ist er ausreisepflichtig." 

 

„Keine Integrationsleistungen"? Dem widerspricht Reinhard Smolina energisch. Der pensionierte 

Lehrer ist gehbehindert. Muhammad Goraya wohnt bei ihm und kümmert sich im Alltag um den 83-

Jährigen.  

 

Reinhard Smolina: "Der Herr Goraya ist der einzige Helfer, den ich habe. Und plötzlich soll es 

nicht mehr gehen und er soll raus. Weil ein Paragraph sowieso, Artikel sowieso, Absatz sowieso 

dagegen spricht. Das ist für mich nicht nachvollziehbar." 

 

Claus-Ulrich Prölß, Kölner Flüchtlingsrat: "Wenn Ausländerbehörden mit Geduldeten zu tun 

haben, ist immer noch der Blick da, dass es hier um Ausreisepflicht geht, dass die Person potenziell 

eine Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung darstellt. Das ist ja der Blickwinkel des 

Aufenthaltsgesetzes als Teil des Ordnungsrechts. Man sieht eben nicht mehr die einzelnen 

Menschen, man sieht nicht mehr ihre Potenziale." 

 

Auch bei Salimatou Diallo scheint es die Behörde nicht wirklich zu interessieren, welches Potenzial 

sie hat. 
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Salimatou Diallo: "Ich bin integriert, ich habe einen Beruf gelernt – als Pflegefachassistentin. Ich 

habe schon alles gegeben, was ich geben kann." 

 

Die Seniorinnen aus dem Haus Rosenthal wollen die Hoffnung nicht aufgeben – und 

weiterkämpfen: Für ihre Sali! 

____________________ 

 

Georg Restle: "Abschiebung von dringend benötigten Arbeitskräften. So oder so ist Deutschland 

gerade drauf und dran, seine Zukunft zu verspielen im globalen Wettbewerb um Fach- und 

Arbeitskräfte.  


